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und Staat haben eın Recht, cdıe besagten Kınder den Willen der Kltern
D taufen. ber gıbt Umstande, unter welchen die Kırche dieses echt hat
!Ien Schluß bilden zZweı Anhänge.
Münster T homas hm

(JONZALEZ, JOosE MARIA, Mis:ones Dominıcanas C hına (1700—1750).
Madrid (Consejo Superior de Investigaciones cientificas, Instituto Santo Toribio
de Mogrovejo) 1952 486 (Bıblioteca „Missıonalia Hıspanıca" Vol
Neben der glänzenden Mission, dıe Anfang des Jahrh unter der Gunst des
Kaısers Kanghs: 1ın C'hina bestand un: TOTLZ der Entscheidung des papstlıchen
Legyaten OUrnon VO 707 der UÜbung der chinesischen Rıten festhielt,
konnten diejenıgen nıcht bestehen, die dem Legaten folgten und deshalb dıe
VO Kaiser verlangte Erklarung verweıgern mufßten. In großer ahl verließen
s1C die Mission, ber s1e verzichteten nıcht auf ıhre Mitarbeit und unterhielten
1nNe Katakombenkirche, die unter dem Schutze lokaler Behörden zeıtweılise eıne
geEW1SSE Freiheit gewınnen konnte. schildert die Bemühungen der Domuini-
kaner, Von denen sıch einer, Magino Ventallol, 1ın Fukien hatte verbergen
konnen. 1710 folgte ıhm Francisco Caballero, 1715 tunf weıtere Missionare,
unter iıhnen Joaquım Royo und Petrus Sanz, mıiıt deren Martyrıum 747748
dıe dargestellte Periode nde ging.
Über diese Periode haben schon andere berichtet, insbesondere Evaristo Fernäan-
dez Arıas, der 1893 ıIn Manıla ZUT Seligsprechung der Martyrer iıne Lebens-
beschreibung herausgab, ın der er Von den Schätzen des Dominikanerarchiıvs
Von Manila reichen Gebrauch machte hat die Dokumentation vervoll-
ständigen gesucht und viele CUu«cC Dokumente, auch AQus römischen Archiven, bei-
SCZOYCN. Der größte el des Buches besteht us Zaıtaten. Beigegeben sind
Tafeln mıt Bıldnissen und Schriftproben. Hervorzuheben ıst der eschone Druck,
der allerdings durch schr zahlreiche ruckfehler, besonders ın den lateinischen
Texten, beeinträchtigt WIr
Von besonderem Interesse SIN Kap. und Es ıst erhebend, lesen, wıe die
Missıienare, den Gefahren trotzend, dıe Missıon aufbauten, Erfolge erzielten und
ıhre Christen mıiıt heilıgem Eiter erfüllten. Besonderes Gewicht legten s1e auf
die Gewinnung Von Literaten, deren Bedeutung für dıe chinesische Mission S1C
ohl erkannt hatten. Vor der Verfolgung Von 7923 zahlten sıe  - ıhrer 70, TOLZ-
dem S1e ıhnen die Annahme VvVon höheren AÄmtern nıcht gestatten konnten.
Hauptgegenstand der Abhandlungen SIN die Verfolgungen und Martyrien, iNS-
besondere dıe Verfolgung Von 1746—48 der alle tünt damals ın China VOI-

blıebenen Missionare ZU Opfer fielen Die Martyrer selbst beschreiben, durch
eın Gebot der Oberen dazu veranlaßt. ihre Leiden un Siege, ındem S1C  Öa miıt-
einander diıe Richtigkeit iıhrer Berichte prüfen. Das geschieht hne jede Prahlerei,
ber ın eiıner geistigen Freude und Dankbarkeit für die Gnade des Martyriums,
die geradezu erschuttert (Bericht VvVon Francisco Serrano).

bringt vıel Schönes und Interessantes, ber auch die Polemik nımmt eınen
ziemlich breiten Raum e1n. Es ıst die eıt des Rıtenstreites: ZWEe1] Riıchtungen
stehen sıch schroff gegenüber. trıtt energisch für seine Mitbrüder eın und
verteidigt S1C die Angriffe VO  - Maılla un: Neuvialle S}
Ein umfangreıiches Literatur- und Quellenverzeichnis geht dem 'Text OTAaUS,.
Es zeigt einıge Mängel; fehlen beiı den Büchern me1st Druckort un! Jahr beı
den MSS FCNAUCS Datum und Standort. (Im ext manchmal angegeben.) Den
Abschluß bıldet 1ın Personenregister.
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bringt die wichtigen Berichte VOo  — Munoz, ÖOscott un! anderen ın kleinen un!:
laängeren Zitaten 1mM ext Es ware ohl besser BCWCECSCH, s1e vollständıg der
ın getreuen Inhaltsangaben separat abzudrucken.
Walberberg Benno Bıermann

OLSTEN, WALTER: Das Kerygma nd der Mensch. Einführung ın die Religions-
und Missıonswiıssenschaft. Theologische Bücherei, Systematıische T’heologie, E
208 Seıten, München 1953, Chr.-Kaiser- Verlag, kart 1,—.
Das Anlıegen dıeses Buches ist ıne Verschmelzung VO  $ Relıgions- un! Missıons-
wissenschaft auf dem Boden der 1 heologie. sıeht iıne Möglıichkeıit ZUT Ver-
wirklichung dieses Anlıegens 1980808 dann, wenn die beıden Wiıssenschaften Aaus ihrer
ursprünglıchen Bindung gelöst und auf ine NCUC Grundlage gestellt werden.
Dabei sıeht die ursprünglıche Bındung der Religionswissenschaft
der Aufklärung, dıe der Missionswissenschaft MW) 1m protestantischen Sinne
1m Pıetismus. Auf katholiıscher Seite hat sıch die laängst VOo  - der Auf-
klärung losgemacht un War die Mission nıemals mıt einem Pietismus VeOEeT-

bunden. Eıne Eiınordnung der Relıgions- und Missi:onswissenschaft iın dıe
protestantische Theologie erscheint Holsten 11UTE dann möglıch, wenn ina)  —$ den
beıden ach Lösung ihrer bısherigen Bındungen eiınen gemeiınsamen Aus-
gangspunkt un: ein gemeinsames Anlıegen g1ıbt.
Als dıesen gemeınsamen Ausgangspunkt und dieses gemeinsame Anlıegen be-
zeıichnet DU der Verfasser das Kerygma und den Menschen. Unter dem Kerygma
versteht qdAie neutestamentlıche Botschaft von dem entscheidenden und ZUur

Entscheidung rufenden Handeln Gottes 1n Christus. Unter dem Menschen VOI-”
steht den Menschen NUr. sofern un: soweıt auf dieses Kerygma hinge-
ordnet ıst. Dabe1 hat die miıt dem Menschen Z tun, den das Kerygma
noch nıcht gekommen ist, die mıt dem Menschen. der Vo Kerygma FC-
troffen wiırd Jedesmal ist Cs der M  ch 1m reformatorischen Sinne, der allein
durch den Glauben an das Kerygma gerechtfertigt wird.

Vom neutestamentlichen Kerygma un reformatorischen Menschenbilde
beleuchtet dann dıe Hauptprobleme der beiden Wissenschaften, ıIn die
ıne Eınführung geben ll
Seine Stellung den außerchristlichen Religionen, dem Objekt der wırd
dabe1ı bestimmt durch die der retormatorischen Anthropologie entstammende
Auffassung, dafß jede Beziehung des Menschen ott außerhalb des Glaubens

das neutestamentliche Kerygma Sunde @1, So eiwas W1e ıne Urotften-
barung der einen logos spermatıikos ann natuürlıch dann nıcht geben.
betont das auch ausdrucklıch un betrachtet alle relıg10sen Phäaänomene außer-
halb des Kerygma NUuTr als urgeschichtlichen Mythos und Kreislaufdenken. Setzt
man ıne Uroffenbarung VOTAUS, dan mul INa annehmen, daiß der
urgeschichtliche Mythos, der die Reste dieser Uroffenbarung konservıert, Bal
nıcht sehr verschieden VO Kerygma se1ın annn Denn VO:  — einem vernünitigen
Gottesbilde Au  n ann INadan nıcht annehmen, dafß Gottes Anliegen den SC-
fallenen enschen bei der Uroffenbarung eın anderes War als be1ı der neutesta-
mentlıchen Offenbarung. Was ber das „Kreislaufdenken“ angeht, scheint
M1r überhaupt nıcht relig10ser Haltung entstammen. Hier ıst ohl der Begriff
„Sünde“ 1m reformatorischen Sinne angebracht. Jedenfalls bleibt VO  — H.ıs Stand-
punkt Aaus dıe Aufgabe einer theologisch orjentierten durchaus negatıv.
Mıt Rücksicht auf dıe betont gegenüber der pietistisch-individualistischen
Begründu*xg der protestantıschen Missiıon die Bedeutung der Kıirche 1n ıhrer


